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1. .Ulmabea 
Darob s~eiganda Transportautsaben. arb6hta Acbslastan 1 Einbau 
von :ee•ouoh~~~ellen u.a.m. ni1111t ~U:e BefUlsp:rucbung dar Gleise l.111d 
des Bisanbahnunterbaues ständig zu. Hierbai spielt im Eisenbahn-
lmter~u die dauerhafte Erhaltung der Tragfähigkeit eine weseut-
11ohe Bedeutung. Die 'l!ragti.higkai t ist vor:nngig durch eine 
fuDttionefihige lntwiaserung zu sichern. 
Ala W.ttera zusätzliche M&Bnahme ist der Einbau von Scbutzscbioh-
ten swiaoben Dichttragtähigem Unterbau und Bobotterbett möglich. 
!ietenentwlsse:rungen sind nach 'l!GL 24756 1 Blatt 6 u.a. mit halb-
geloChten Steinzeugrohren herzustellen (Bild 1). 
Diese Arbeiten sind nur mit einem hoben Bauaufwand durchfUhrbar 
und mit einer hohen Betriebsbeeinflussung verbunden. Zudem ist 
eine Kopplung mit den Prozessen des Gleisbaues nicht effektiv 
möglich, da der Arbeitsfortschritt des gleisbaubezogenen 'l!ief-
bauea gegenfber dem hochmechanisierten Gleisbau weit geringer 
ist. 
Hia~qa leitet sieb die eindeutige Zielstellung für zu entwickeln-
:-"'---- Filt.,. I 
Splitt odw- Kiu 
mit st•inf,.Wm bindigvm 
BodM •instampfiNI 
cle Konabuk1rioneu, Verfah1'.en und ~ecbnologien ab& D:l.e A.ufwanda-
redasierq:ng bei der Re1'atellung und eine bohe Punktionsaiche1'he1t 
der .&Jllapn. 
Du Ib~ . b ha• bueits mit einer Richtlinie ein neues Sortiment 
ah Pf~-D1'in- uad Kanalzohren sowie •ine neue Methode der Fil-
l tu- und Offmmgsni tenbeusaiUlg bei du DR eingeführt /2/. 
In B:rprobans befillden sich neue Bcshachtfo:rmen aus l?V'O-H- und die 
ia %olgeadea &DSa8pl:'8Ghenden kßDstlichen Pil~ermaterialiene 
2. BiDaats von kanstlichen Filtermate1'1alien ftir Tiefenentwässe• 
!!11!J5!il 
Als Rohrtilte1'- und Siekarmaterial kommen bisher Sande, Kiese 
ode1' Splitte als 11Dfach- oder Stufenfilter zum Einsatz. Diese 
Materialien werden entsprechend bestimmter Pilterregeln ausge-
wählt. Die notwendigen Materialien sind sehr schwer in der not-
wendigen Menge zu erhalten, ihr Einbau ist mit hohem Transport-
ttnd teohnologischelll ~ufwand verbunden& Stufenfilter sind zudem 
nur schwer qualitätsgerecht einzubauen. 
Ziel der Rationalisierung ist deshalb der Binsatz des groben 
Splittfilters beim Stufenfilter für halbgelochte Steinzeugrohre 
durch künstliche Filtermaterialien sowi~ der Ersatz des gesamten 
. . . 
FUteraufbaues einscblieiUich des Sickermateriales. Mit diesen 
Maßnahmen soll gleichzeitig die Funktionssicherheit der Anlagen 
erhöht werden. 
Bür die Bewertung vo~ mineralischen und chemischen Filter- und 
Sickarp1'adukten fehlen bisher eindeutige Kriterien und Bemessungs-
verfah1'en. 
Bach Auswertuiijf der Literatur und eigenen ersten Laborversuchen 
werden die ~cbfolgend genannten Kriterien zur Beurteilung eines 
Filterstoffes hinsichtlich der Filtereignung gegenüber einem 
Kieasandsieker oder dem anstehenden Lockergestein herangezogen' 
- Wasserd~~blissigkeit 
- Porosität 
~ Dehnverm6gen ·bei mechanischer Beanspruchung 
- Sicherheit gegen Zusetzen durch den anliegenden Erdstoff 
(Kolmation); 
Bach den b18he1'igen Erkenntnissen sind die gewählten künstlichen 
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Filtermaterialien erosions- und suffueionssicbe~. Gegenfiber aem 
anliege~den Lockergestein ergeben sieh folgende Grenzenz 
-Fein- und Mittelschluff wandert bindurch 
- Grobschluff kolmatiert in oder auf dem Filter 
- alle Fraktionen 0,06 mm sind eroaionasicber. 
Die hydraulischen Parameter schwanken nach Tabelle 1 f6r k zwi-
schen 1 • 10-1 - 7, 1o-2 cm/s. Damit besitzen die gewählten Fil• 
ter ·etwa gleiche Durcbläasigkeitseigenschaften. 
Tabelle 1a k-Werte ausgewählter kU~stlicber Filter 
. Material .,, k {. cm/s l. 
Glasfaserschalen 1,5 • 10-2 
Mineralwolleschalen 4 • 1o-1 - 2 • 10-2 
Mineralwollematten 1,1 • 10-1 - 4 • 10-2 
Mineralwolleplatten 7 10-2 
Glaswollematten 1 '1 • 1o-1 - 6 • 10-2 
Schau!IIStoff 1,1 • 10-2 
Sie werden daher beim Einsatz bei Erd ~r t . offen ab Feinsand aUfwä.r'tia 
die besten Ergebnisse liefern, die mit ~indestens ~O ~ 0,06 mm 
Wasserdurch1ässigkeiten von k = 1o-2 - 10-4 cm/e besitzen. Da-
durch ist eine ausreichende Entwässerung im Ko~takt mit den kün$t-
licben Filter garantiert. 
Der Ersatz des Splittfilters 12,5/25 kann daher durch einen kün~t­
lichen Filter erfolgen. 
Die Wirkungsweise und Lebansdauer der künstlichen Filtermateria~ 
lien ist vor allem von der Beherrschung dieser Vorgänge abhängig. 
Zum Einsatz kamen als Rohrfilter bisher Glasfaservlies, Glaefaeer-
stapelvlies, Glaswollehalbschalen, Mineralwoblematten, PUR-w-
Eohaumstoff, Polyamidvlies, Wufilon, Malimo 1~0, TP 1~0 und Ver~ 
suebe-Filz. · Technologisch und arbeitsschutzmäßig sind die texti.i. 
len Filterstoffe zu bevorzu~en. 
Als· Sick~rmaterial wurden Mineralwolleplatten und Schaumstoffe 
eingebaut. 
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3. Technologie beim Einbau künstlicher Filter 
Zu unterscheiden sind vollgelochte und halbgelochte Rohrsorti-
mente. 
Bei vollgelochten Rohren (Welldränrohr, Betonfilterrohr) wird das 
Rohr vollkommen mit dem künstlichen Filter ummantelt. Je nach 
Rohrdurchmesser wird z.BA das Polyamidvlies auf der vorbereiteten 
Grabensohle ausgerollt, das Rohr auf dem Vlies verlegt und ausge-
richtet. Dann wird das Vlies um das Rohr mit Überlappung berumge-
scblagen. Die Sicherung des Vlieses kann mit Bindfaden oder Auf-
setzen von Siekarkies im Abstand von 1,00 m erfolgen (Bild 2). 
Halbgelochte Rohrsortimente werden auf der vorbereiteten Graben-
sohle ausgelegt und gesichert. Anschließend werden Halbschalen, 
Matten oder textile Gewirke auf der gelochten Seite verlegt oder 
ausgerollt. Die Sicherung erfolgt durch Kiesüberdeckung (Bild 3). 
Filter 1I. 
Kiessand 
Umhüllung mit kün s tl i eh em Fi ller 
Übertappung etwa 10 cm 
.!:::Sj~~;;~~--- Be tonfit terrohr 
-4 PVC-H- Welfdränrohr 
PVC- H- Spiralrohr 
Ha/bscha/e,..drän vollgelocht 
Bild 2 : Künstlicher Filter bei vo{{geioch ten Rohren 
Filter II. 
Kiessand 
Abdeckung 
künstl icher Filter 
~Dig~~i;=--- nur bei Steinzeugrohren 
halbgelochtf!s Steinzeugrohr 
Halbschalendrän 
Deckschale getoch t 
Bild 3 : Künstlicher Filter bei halbgelochten Rohren 
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Die Aasführung ist unkompliziert und wird durch den Wegfall des 
Stufenfilters und der Ziehbleche wesentlich vereinfacht. Okonomi-
sche Ergebnisse liegen z.z. noch nicht vor. Es ist jedoch eine 
Kostenverringerung zu erwarten. 
Die Versuebebaustellen werden laufend überwacht. Alle eingebauten 
Filterstoffe sind nach einem Jahr noch voll funktionsfähig. Abl~­
gerungen im Rohr sind. nur feinste Korngrößen, die durch den Fil-
ter treten k6nnan. 
4. Ausblick 
Da mit den künstlichen Filtermaterialien ein neuer "fremder" Stoff 
im Erd-, Wa~ser- und Verkehrswegebau zum Einsatz kommt, sind um-
fan~eiche Grundlagen zu erforschen. Besonders die Eigenschaften 
Durchlässigkeit und Beständigkai t gegen mecba.nische Kornumlagerun-
gen sind in Langzeitversueben zu tasten. Der Rageleinbau in unsere 
Anlagen ist erst möglich, wenn eine Funktionssicherheit über 20 
Jahre besteht. Anliegendar Erdstoff und Filter müssen aufeina~der 
abgestimmt werden, dazu müssen Bemessungskriterien geschaffen wer-
den. 
Um hier möglichst schnell und effektiv voranzukommen, ist eine 
Zusammenarbeit und Aufgabenteilu~ anzustreben. Besonders die 
angesprochenen wissenschaftlichen Grundlagen sollten gemeinsam 
geschaffen werden. 
Folgende Teilthemen halten wir für eine gemeinsame Arbeit geeignet: 
- Auswahl geeigneter textiler Erzeugnisse und Fastlegung der not-
wendigen textiltechnischen Angaben (Porosität u.ä.) 
-Ermittlung der erdbautechnischen·Kriterien der Filterstoffe 
(Durchlässigkeit u.ä.) 
- Erarbeitung von Bemessungsverfahren anliegender Erdstoff-
Fil-terstoff 
- Vorbereitung der textilen Erzeugnisse zum Einbau (Verbindungs-
technik u.ä~) 
- Auswartung von Erprobungsergebnissen. 
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